
								 	 	 	 Das Buch des Propheten Micha 
1. Zeitlicher und gesellschaftlicher Hintergrund:  
- Annäherung: Die Propheten wurden zu ihren Lebzeiten als Volksverräter und Nestbeschmutzer 
angesehen. Sie wurden von den Königen und den beamteten Priestern bedroht und verfolgt. Die 
einfachen Menschen, denen sie begegneten, hielten sich die Ohren zu, wenn sie ein Wort Gottes 
aussprachen. Man hat Micha verboten, zu predigen: „Solches soll man nicht predigen!“ (Micha 2,6) 
Die Propheten mussten sich somit anhören: „Der Glaube hat mit Politik und Wirtschaft überhaupt 
nichts zu tun. Gott ist für die Seele und das Innerliche zuständig. Und nun haltet den Mund!“ 

Nachdem sich ihre Botschaft als wahr herausgestellt hatte und Jerusalem in Trümmern lag, wurden 
sie in die Bibel aufgenommen. Da waren sie schon lange tot. 
- Zeitgeschichte: In den Jahrhunderten von 1.000 bis 750 v.C. waren die Großmächte im Zweistrom-
Land und Ägypten in einer Schwächephase. So konnten sich die beiden Reiche der Israeliten 
(Südreich Juda mit Jerusalem und Nordreich Israel mit Samaria) entwickeln. Ab der Mitte des 8. Jh. 
erstarkte das assyrische Reich im Zweistromland. König Tigleat-Pileser III. (745 – 726 v.C.) begann 
damit, von seiner Hauptstadt Assur aus ein Weltreich zu erobern.  
2. Leben:  
- Micha stammt aus dem Provinz-Städtchen Moreschet südwestlich von Jerusalem im Hügelland des 
Südreiches Juda, an der Grenze zur Philisterstadt Gath. Man kann von dort auf die Küstenebene und 
das Mittelmeer herabschauen. Die Stadt gehörte zu einem Festungsgürtel (Aseka, Socho, Adullam, 
Marescha und das bedeutende Lachisch), den König Rehabeam gebaut hatte (2.Chr. 11,7-9), als 
militärische Sicherung hin zu dieser Küstenebene (siehe unten auf der Landkarte). 
- Über Micha als Person wissen wir so gut wie nichts. Kein Beruf, keine Familienangaben. Er heißt 
nicht: „Micha, Sohn von XY“. Er wird nur genannt: „Micha, der Moreschtiter“ (Micha 1,1). Er lebt und 
handelt im Südreich Juda. Micha bezeichnet sich selbst nicht als Prophet.  
- Sein Leben wird in Micha 1,1 angesetzt in der Zeit der Könige Jotam (756 - 741), Ahas (741 - 725) 
und Hiskia (725 - 697). Das ist sehr ungenau. Micha wirkte nur eine kurze Zeit, wahrscheinlich 
zwischen 733 und 722, denn das Nordreich Israel mit der Hauptstadt Samaria existierte noch (Micha 
1,6). Es wurde 722 erobert und zerstört. 
- Micha erlebte in seiner Kindheit den Vernichtungsfeldzug des assyrischen Königs Tigleat- Pileser III., 
der 745 die Küstenebene von Norden nach Süden durchzog und alle Städte in Schutt und Asche 
legte. Von Moreschet im Hügelland konnte man die assyrische Armee und die brennenden Städte in 
der Küstenebene beobachten. 734 kam wieder ein Heer der Assyrer und zerstörte alle Städte der 
Küstenebene, die sich nicht ergaben, bis hin nach Gaza. Micha wusste also, wie brutal die Assyrer 
handeln. 
- Micha war wohl einer der sogenannten „Ältesten“ der Stadt Moreschet, die das Gottes-Recht 
pflegten und „im Tor“ der Stadt bei Gerichtsprozessen Recht sprachen. Das kann man aus seiner 
Wortwahl erkennen. Micha kannte das Gottesrecht. Er kannte den Schutz der Armen und die 
Unverletzlichkeit des Erbbesitzes an Land.  
- Er erlebte mit, wie die Generäle und Amtspersonen, die der König in den Festungsstädten im 
Umkreis von Moreschet eingesetzt hatte, das Land der freien Bauern an sich brachten. Dabei wurde 
wohl unter dem Schein des Rechts gearbeitet, Verschuldung ausgenutzt und bei verwitweten Frauen 
Druck angewandt. Nach außen schien dies alles legal zu sein. 
- Zunächst predigte Micha in diesen Städten der Umgebung. Schließlich predigte er in Jerusalem und 
sagte den Oberen, den Priestern und den beamteten Propheten Gottes Gericht an (Micha 3, 1-12). 
- Im Jahr 701 kam die Armee des Assyrerkönigs Sanherib und eroberte und zerstörte alle Festungs-
städte im Umkreis von Moreschet, die der Prophet Micha in Micha 1,8-16 genannt hatte. Nur Jeru-
salem wurde nicht erobert. 
- Seine Worte hat Micha wahrscheinlich zunächst selbst gesammelt und aufgeschrieben. Die „Ältesten“ 
konnten lesen und schreiben. „Älteste“ aus anderen Städte des Landes in Juda haben seine Worte, 
die evtl. auf Leder geschrieben waren, überliefert. Noch 100 Jahre später wissen „Älteste des Landes“ 
von ihm und retten mit ihrem Verweis auf Micha dem Propheten Jeremia das Leben (Jer. 26,16-19).  
- Die Worte Michas müssen auch die Zerstörung Jerusalem im Jahre 587 überdauert haben. Denn 
die frommen Männer, die danach alle Schriften Israels sammelten und ihren Inhalt dem Volk in 
späterer Zeit wieder zu Gehör brachten, haben sie uns überliefert (sonst hätten wir kein Buch Micha). 



Sie versahen die Worte mit einer Überschrift und dieser ungefähren Datierung (1,1). Sie stellten 
ihnen eine Anrede an alle Völker voran (1,2), denn sie waren der Meinung, dass die Worte Michas 
nicht nur für Israel gelten. Schließlich fügten sie Verheißungen Gottes zur Schriftrolle Micha hinzu. 
2. Inhalt des Buches:  
Micha 1: Vision der Zerstörung Samarias / und eines Krieges gegen Jerusalem: Gat, Bet Le-Afra, 
Schafir, Zaanan, Bet HaEzel, Marot, Lachisch, Moreschet, Achsib, Marescha, Adullam.  
Micha 2: Weherufe gegen Machthaber, die das Volk berauben. 
Micha 3: Gericht gegen Obrigkeit / und falsche Propheten, Untergang Jerusalems. 
Micha 4: Heidenvölker pilgern nach Jerusalem / Rückkehr der Gefangenen aus Babel. 
Micha 5: Königshaus David wird erneuert / Rückkehr der Gefangenen / Götzen entfernen 
Micha 6: Anklage gegen Unrecht der Reichen.  
Micha 7: Bosheit des Volkes / Neubau Jerusalems und Vergebung. 

3. Botschaft:  
Anklage gegen Ausbeutung und Enteignung durch Reiche und Großgrundbesitzer (2,1+2): Sie reißen 
Äcker an sich und nehmen Häuser, wie sie`s gelüstet. Sie treiben Gewalt mit eines jeden Haus und 
mit eines jeden Erbe. (6,10 - 12): Sollte ich unrechte Waage billigen? Ihre Reichen tun viel Unrecht. 
Anklage gegen Rechtsbeugung und Rechtsbruch (3,1 - 4 und 9 +10): Ihr hasst das Gute und liebt 
das Böse. Ihr schindet meinem Volk die Haut ab und das Fleisch von ihren Knochen. - Ihr Herren im 
Hause Israel, die ihr das Recht verabscheut und alles, was gerade ist, krumm macht; die ihr Zion mit 
Blut baut und Jerusalem mit Unrecht.  
Anklage gegen Korruption bei Priestern, Propheten + politischen Führern (3,9 - 12): Ihre Oberen 
richten für Geschenke, ihre Priester lehren für Lohn und ihre Propheten wahrsagen für Geld. 
Anklage gegen vom König angestellte Propheten, die fälschlicherweise Heil verkündigen (3,5 - 8): 
Propheten, die mein Volk verführen, die da predigen, es werde gut gehen, wenn man ihnen zu 
fressen gibt. 
Gericht: Die Armee der Feinde wird kommen (1,6 - 9 und 10 - 16; 2, 4 und 10; 3,12): Darum wird Zion 
um euretwillen wie ein Acker gepflügt werden, und Jerusalem wird zu Steinhaufen und der Berg des 
Tempels zu einer Höhe wilden Gestrüpps.  
Hoffnung auf Heil nach dem Gericht (4,1 - 5 und 6 - 13; 5,1 - 4a; 7,9 - 17): Ich will des Herrn Zorn 
tragen - denn ich habe wider ihn gesündigt - , bis er meine Sache führe und mir Recht schaffe. Er 
wird mich ans Licht bringen, dass ich seine Gnade schaue.  

Reiner Fröhlich, Kierspe 



Landkarte: Israel z.Z. Michas und Jesajas 

	

	Von	Gat	nach	Westen:	1,	2,	3.	Dann	südlich	von	Moreschet:	4.	Zwischen	Lachisch	und	Hebron:	5.	

	 	 	 Kriegszüge	des	assyrischen	Heeres	745,	734,	732,	722,	711,	701	

	 	 	 Grenze	zwischen	dem	Nordreich	Israel	(Samaria)	und	dem	Südreich	Juda	(Jerusalem)	

	 	 	 AnsQeg	von	der	Küstenebene	ins	Hügelland		

	 	 	 Gebirge	Juda	bis	1020	m		
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